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71e Nachtichte«
ersLeinen jeden Dienstag , Don
nerstag und Sonnabend und koste»
pro Quartal 1 Mark exel. Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬

nehmen alle Postanstalten und
Landbriefträger.

Annoncen losten die einspaltige
Sorpuszeileoder deren Raum 10 Pf.

für ausruärts 15 Pf.

für Stadt und Amt Elsfleth.

Inserate
« erden auch angenommen von de«
Herren F . Büttner in Olve» burg,
E - Schlotte in Breme» , Haafeu-
stein und Bögler A . -G - in Bremen
und Hamburg , Wilh . Ssteller ia
Bremen, Rud . Masse in Berlin , I-
Barck u . Comp , in Halle a . S , G -
L. Daube u . Comp , in Frankfurt

am Main und von anderen
Jnsertions -LomptoirS.

U 58. Elsfleth , Sonnabend , den 16 . Mai 1891.

Erstes Blatt. _
Pfingsten.

Weit durch die Luft , über Städte und Land
Hört ihr die Stimme , die zu euch gesandt,
Tönend mit heilem Frohlocken:
Daß ihr ihn jauchzend willkommen heißt,
Heute erschien uns der heilige Geist —
Also verkünden die Glocken.

Gleich einem Könige zieht er ein,
Strahlend giebt ihm der Sonnenschein
Durch die Flur das Geleite,
Und ganz heimlich ist über Nacht
Blüthe an Blüthe leise erwacht,
Daß einen Teppich sie breite.

Wo der Winter durch Schnee und Eis
Deckte die Aue » und Wälder so weiß,
Grünt es nun freudig auf 's Neue —
Endlich , jauchzet der grünende Strauch,
Endlich , lispelt das Hälmchen auch,
Wag '

ich mich wieder ins Freie!
Sprudelnd rinnt durch die duftige Au'

Lächlein und schwingt von des Felsens Bau
Lustig sich tummelnd hernieder,
Und aus der Welle , die leis' versprüht,
Klingt es wie frohes Jubellicd:
Ja , der Geist kehrte wieder.

Lebeuzaubernd weckt er umher,
Was da geschlumert ko lang und schwer —
Wachet! ertönet sein Rusen;
Gottesgeschöpse in Wald und Flur,
Folg'

ihm , du athmende Kreatur,
Dessen Hände dich schufen ! —

Horch , da schmettert der Vögel Chor
Schon sein Lied zum Schöpfer empor,
Ja , wir haben's vernommen,
Wollen des Lebens wieder uns freu'n,
Wieder dich loben , dir dankbar sein,
Pfingsten ist uns gekommen.

Die im Zwange von Sorg' und Müh 'n,
Hört es , ihr Menschen, auch euch erschien
Offenbarung von oben:
Ob die Zeit auch ruhelos kreist,
Ewig erneut sich der Liebe Geist,
Seine Kraft zu erproben.

Ewig füllt er mit neuem Muth,
Füllt er die Herzen mit Lebensgluth,
Kämpfend die Welt zu bezwingen,

Ewig verjüngt er Freude und Lust,
Ewig das Hoffen in athmender Brust,
Frieden und Glück zu erringen . . .

Weit durch die Luft , über Städte und Land
Hört ihr die Stimme , die zu euch gesandt.
Tönend mit Hellem Frohlocken:
Daß ihr ihn jauchzend willkommen heißt,
Heute erschien uns der heilige Geist —
Amen ! läuten die Glocken.

Das Attentat ans den Czarewitsch
hat eigenthümlicher Weise nicht jene Sensation hervor¬
gerufen, welche sonst das Gefolge solcher Alarmgeschichten
zu sein pflegt. Nickt das menschliche Mitgefühl mit
dem Betroffenen wohl aber das öffentliche Interesse
stumpft allmählich Ereignissen gegenüber ab , welche
sich gar zu häufig wiederholen, keine weittragenden
Folgen haben und nur dadurch zur Veröffentlichung
gelangen, daß sie hochgestellte Personen betreffen . In
dem vorliegenden Falle tritt noch die Unmöglichkeit
hinzu, die vorliegenden Meldungen auf ihre Nichtigkeit
zu prüfen ; denn Japan liegt fast auf der entgegen¬
gesetzten Erdhälfte und die telegraphische Verbindung
dorthin ist eine verhältnißmäßig sehr theuere und be¬
schränkte.

Ueber dem Hause Romanow — oder eigentlich
Holstein - Gottorp — schwebt ein besonderer Unstern.
Seit den letzten hundert Iahten ist kein Czar eines
uatürlicyen Todes gestorben. Peter III . wurde er¬
mordet ; Paul I . wurde ermordet ; Alexander I . , dem
Mystizismus und der Frau Kmdener hingegeben, starb
in Zwiespalt mit sich selber , aus einer Reise nach Ta-
ganrog ; Nikolaus soll Gift genommen haben und
Alexander II . wurde von den Nihilisten zerfleischt . Der
gegenwärtige Czar ist schon verschiedene Male die Ziel¬
scheibe eines verbrecherischen Anschlages der Nihilisten
gewesen , wie denn auch der Eisenbahnunfall bei Borki
auf eine Unthat der Nihilisten zurückgeführt wird . Vor
Kurzem erst starb Marie Paulowna an gebrochenem
Herzen und der geisteskranke Onkel des Czaren folgte
ihr wenige Tage später im Tode nach . Mit Zittern
und Zagen sah die Czarin , eine dänische Prinzessin
Dagmar , ihre beiden Söhne eine weite Reise nach
Ästen antreten . Unterwegs fiel ihr zweiter Sohn aus
dein Mastkorb oder wie eine andere Version behauptet,
er that beim Ringen mit einem Officier einen unglück¬
lichen Fall — kurzum; er liegt jetzt noch krank dar¬
nieder , hält sich in Algier auf und die Aerzte gestatten
ihm immer noch nicht die Rückkehr in das nordische

Klima . Der Czarewitsch setzt seine Reise allein fort
— im fernen Japan hat auch ihn das Unheil er¬
reich! : er ist das Opfer eines Attentats geworden.

Der russische Thronfolger ist dreiundzwanzig Jahre alt
und von schwächlicher Constitution ; man behauptet , er
sei brustkrank und die unternommene Reise habe be¬
sonders bezweckt , seinen Körper zu stählen. Das Un¬
heil , welches ihn betroffen , erinnert daran , daß die
directe Nachfolge in Rußland nur auf wenigen Augen
ruht . Denn außer den beiden genannten hat das
Kaiserpaar nur noch einen Sohn, den 13jährigen Groß¬
fürsten Michael, sowie zwei Töchter , die 16jährige
Lenia und die 9jährige Olga . Allerdings weist das
Haus Romanow außerdem noch etwa 24 Großfürsten
und Prinzen auf.

Was die Ursache des Attentats betrifft, so sind da¬
rüber einstweilen nur Vermuthungen gestattet. Daß
ein verkappter Nihilist dem Großfürsten nachgereist sei
und ihn überfallen habe , ist wohl ohne Weiteres in
das Reich der Fabel zu verweisen . Der Attentäter soll
nach übereinstimmenden Meldungen ein Polizeisoldat,
ein Angehöriger des niederen japanischen Kriegeradels
sein . Diese Classe gehört zu den erbitterten Gegnern
der Europäer und der europäischen Cullur , weil die
letztere und die auf derselben gegründete Reform des
japanischen Staatswesens dem dortigen niederen Adel
alle bisherigen Vorrechte genommen hat . Es ist daraus
erklärlich , daß in jenen Kreisen der politische und damit
verknüpft auch der religiöse Fanatismus üppig wuchert.
Vor einigen Jahren wurde bekanntlich der japanische
Unterrichtsminiftcr Arinori ermordet , weil er einen
Tempel betreten hat , ohne sich die Schuhe auszu¬
ziehen . Wie leicht ist es möglich , daß der Czarewitsch
ebenfalls gegen irgend einen alten Brauch verstoßen und
damit den Zorn des Polizisten wachgerufeu hat.

Rundschau.
' Deutschland. Der Kaiser wird am 19 . ds.

zur Feier der Enthüllung des Herzog Albrecht-Denkmals
in Königsberg eintreffen . In Hofkreisen hält man es
für zuverlässig, daß der Kaiser in diesem Jahre im
Juli ans der Fahrt nach oder von England der Königin-
Regentin der Niederlande einen Besuch abstatten wird.
— Am Mittwoch fand im königl . Schlosse zu Berlin
die Einsegnung der beiden ältesten Söhne des Prinz-
Regenten Albrccht von Braunschweig , der Prinzen
Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht statt.' Der Erbprinz von Hohenzollern wird sich als
Vertreter des Kaisers zu den Jubiläumsfcstlichkeiten

so Die GMfee.
Original-Roman von Emmy Rossi.

^ (3 . Fortsetzung.)
Der junge Lieutenant gehorchte sofort. Mit auf'

l. Lü uchligem Weh ini Herzen, stieg er die Treppe des
Hauses hinab , die er in den letzten zwölf Monaten so
oft mit zufriedenem Sinn erstiegen , da das ihm das
liebste Haus in der Stadt war . — Langsam ging er
die wenigen Schritte nach der Townhall hinüber, in
das Polizeibureau , denn die Stunde hatte geschlagen,

"A die ihn zum Dienst rief . Er wußte, daß sein Chef
folgen würde . — Kaum hatte die Thür sich hinter

^ Brown geschlossen , so drehte O'Neil den Schlüssel darin
^ >»n und zog ihn ab. Dann öffnete er mit einem
mich

" „ deren Schlüssel die verbindende Flügelthür,
seillt

Die Goldfee erschien auf der Schwelle, sah sich
^ wild im Zimmer um , rannte an die AusgangSthüi,

" ,,d kehrte sich dann in voller Wuth zu ihrem Gatten,
naill j^ rown war hier, ich hörte ihn sprechen , wo ist er?
bB ^ Eff ich muß ihn sprechen ! "

Pa! « » Anne Frau," entgegnete ihr Gatte mit teuflischer
Ruhe , „ was hilft es Ihnen, wen und worüber Sie

--- IPrechen. "
irk'

„Sie sind irrsinnig , das weiß seit gestern Abend

ganz Dublin, " fuhr O 'Neill fort . „ Der Schreck , daß
Ihr geliebter Sidney Ihren nicht minder geliebten Papa
erwürgt hat , hat Ihnen Ihr schönes goldlockiges Köpf¬
chen verwirrt . — Erzählen Sie also , was Ihnen be¬
liebt — man wird Sie nur bedauern — aber niemand
wird Ihnen glauben. Wenn ich Sie von dem Verkehr
mit anderen vernünftigen Menschen absondere, so ge¬
schieht es , weil ich nicht gewillt bin , den geprellten
Ehemann zu spielen . Man soll über Dargan O'Neill
nicht lachen dürfen, und noch weniger soll inan sich er¬
zählen, daß seine Gattin ihn mit ihrem Geliebten be¬
trogen hat .

"
'

„ Schurke — doppelter Schurke ! " rief sie und
stürzte sich auf ihn — er zog einen kleinen Taschen¬
revolver.

„ Ich könnte Sie erschießen ! In der Nothwehr
gegen eine Wahnsinnige ist alles erlaubt . Aber Sie
sollen nicht sterben , ohne daß ich gerächt bin — die
ganze Fülle meiner Rache sollen Sie auskosten — so
sagten Sie doch zu mir an unserm Hochzeitsabend —
min gut, ich wiederhole Ihnen diese Worte als um¬
gedrehten Spieß — „ die ganze Fülle " — das heißi:
die langen bangen Gerichtsvernehwungen Ihres Lieb¬
habers !"

Sie stampfte wild mit den Füßen auf und keuchte:
„ Lüge ! Verleumdung ! " — Er wiederholte mit sicht¬

licher Genugthuung dieses beschimpfende Wort , welches
sie außer sich brachte.

„ Ihres Liebhabers — dann seine Verurtheilung als
Raubmörder , denn man wird ihn hängen, Ihren schlanken
Sidney — oder nein , das wäre ein zu rasches Ende,
ich selbst werde die Güte haben, den lieben Vetter vom
Strang zu retten — deportirt soll er werden, Zwangs¬
arbeit sein Lebelang thun , dort in der Wüste der fernen
Welt — und täglich, stündlich sollen Sie an ihn denken,
um ihn leiden , ohne im stände zu sein , durch ein ein¬
ziges Wort seine Unschuld beweisen zu können . Die
Tobten zeugen nicht und Ihr Vater ist ein sehr todter
Mann, das wissen Sie ja aus dem Munde ihres diebi¬
schen Liebhabers, schöne Goldfee, und Sie werden
fernerhin a ich todt für die Welt sein ; die Mauern des
Irrenhauses , welches fortan Ihr Gefängniß sein wird,
werden sich nie wieder für Sie öffnen — falls Sie mir
nicht demüthig Abbitte leisten und fernerhin sein wollen,
was Sie bis jetzt nur dem Namen nach waren : meine
Frau.

" Seine Blicke umfaßten sie mit lodernder
Leidenschaft.

Sie trat mit einer Geberde des Abscheues einen
Schritt zurück , ohne ihn nur einer Antwort zu wür¬
digen.

Rasch verflog die versöhnliche Stimmung — indem
er sich der Verbindungsthür näherte, lud er sie mit



seines Dheims , des Königs Karol von Rumänien , nach
Bukarest begeben.' Der Fürst zu Stolberg -Wernigerode ist vom Kaiser
zum Kanzler des Schwarzen Adler - Ordens ernannt
worden, welche Ehrcnstellung bisher der Geueral-Feld-
marschall Graf Moltke bekleidete.

* Mit dem Rücktritt des preußischen Eisenbahn¬
ministers v . Maybach soll .es nunmehr Ernst sein;
derselbe soll bereits am vergangenen Sonntag dem
Kaiser das Entlassungsgesuch eingereicht haben.' Wie i» den Vorfahren , so sind auch in diesem
Frühjahre preußische Officiere der Infanterie , der
Cavallerie und der Artillerie zu den Frühjahrsübungeu
der österreichischen Armee abcommandirt, und anderer¬
seits österreichische Officiere zu denen der preußischen
Armee.

* Der Colonialrath soll zum ersten Mal auf den
1. Juni nach Berlin einberufen worden sein.' Dem Vernehmen nach haben die commissarischen
Verhandlungen im Reichs - Gesundheitsamt über die
Regelung des Verkehrs mit Giften zu einem positiven
Resultat geführt. Es ist ein kleinerer Gesetzentwurf
ausgearbeitet worden, welcher die Unterlage für die
verordnnngsmäßige Regelung der Frage abgeben soll.
Der betreffende Gesetzentwurf hat aber noch einige
weitere Stadien zu durchlaufen. .' Auf Altersrenten sind in den ersten vier Monate»
nach Inkrafttreten der Jnvaliditätsversichernng 54 456
Ansprüche anerkannt worden, 8 412 wurden zurnck-
gewieien und 1 082 auf andere Weise erledigt. 42 394
Ansprüche gingen noch unerledigt auf den Mai über.' Die „ Köln. Volksztg.

" meldet aus Düsseldorf:
„ Dem Kaiser wurde Hierselbst im Aufträge der Groß
industriellen des Rheinlands ein von Ritterhaus ver¬
faßtes Gedicht überreicht, worin der Wunsch ausge¬
sprochen war , der Kaiser möge sich mit Bismarck
versöhnen und denselben wieder an die Spitze der Re¬
gierung stellen . Der Kaiser soll daraus den Anlaß
zu dem vielbesprochenen Schluß der Rede beim Stände¬
hausfest genommen haben.

"
(Interessant , aber nicht

recht glaublich.' Rußland. Mit der französischen Ausstellung
in Moskau , welche zu einem großen russisch-französischen
Verbrüderungsfest werden sollte , scheint man gründlich
hineingefallen zu sein . Der Bericht über die Er¬
öffnung der Ausstellung hat in Paris große Enttäuschung
hervorgerufen. Die angekündigte Betheiligung des
Großfürsten Sergius ist unterblieben ; der Gouverneur
Kostanda hat das Singen der Marseillaise verboten
und auch das Abhalten des Festbanketts untersagt,
weil dabei politische Toaste ausgebracht würden , was
er nicht dulden könnte . Der Gouverneur hat mehrere
Kunstwerke als unanständig entfernen lassen . — So
lernen die Franzosen wenigstens einmal die russische
Polizei kennen!' B a l k a n st a a t e n . In Privatbriefen von
Kaufleuten aus Korfu , welche das Triester „ Tageblatt"
veröffentlicht , wird die Lage in Korfu als trostlos ge¬
schildert . Die Behörden erwiesen sich als vollständig
machtlos. Auch ans Zante lauten die Nachrichten sehr
ernst . Der Versuch einer Volksmenge, in das Juden-
viertel einzudringen, der am I . Osterfeiertage durch die
Polizei unter Anwendung von Waffengewalt verhindert
worden sei , habe sich einige Tage später mit Erfolg
wiederholt; hierbei seien mehrereLäden geplündert und
viele Juden mißhandelt worden.

Portugal. Eine schwere finanzielle Krisis

herrischer Handbewegung ein , in ihre Zimmer zurück-
zukehren , dennoch zögerte sie ; da begann er wieder zu
sprechen : „Sie werden mir gehorchen , ich weiß, daß
Sie sich fügen werden, denn Sie haben die Absicht
und die Hoffnung nicht aufgegeben, Ihren Vetter zu
Zetten —- das Geheimniß zu lösen , welches über die
Tragödie von gestern schwebt . Ohne diese Hoffnung

würden Sie den Tod vorziehen — den Tod , de » Sie
jetzt fürchten , weil er das Siegel auf das Urtheil ist,
welches Sidneys Elend beschließt . Verhalten Sie sich
ruhig , Sic werden noch heute mein Haus verlassen,
aber fürchten Sie nicht , reizende Goldfee, daß Sie mich
alsdann nicht Wiedersehen ; ich werde kommen , ich werde
oft kommen , und vielleicht dort hinter discreten Mauern,
die jeden Hülferuf ersticken , werde ich mir die Rechte
erobern, die Sie mir bis jetzt so grausam verweigerten,"
lachte er in teuflischer Ironie, während abwechselnd
Blässe der Furcht und Röthe der Scham auf ihren
Wangen kämpften.

Doch schien sie, trotz allem Bitterbösen, was er ihr
gesagt , einen Trost aus seinen Drohungen zu schöpfen,
die Hoffnung, den geliebten Jugendfreund zu retten.
Sie begriff , daß Trotz und Auflehnung nur zu stren¬
geren Maßregeln führen würden , der Gedanke an Sid-
uey gab ihr Kraft zur Selbstüberwindung . Langsam,
ohne ihn eines Blickes , eines weiteren .Worts zu wür-

ist über Portugal hereingebrochen , deren Tragweite für
Portugal und die europäischen Börsen

.
sich noch nicht

übersehen läßt . Die Ursache » der Krisis find aus den
bisherigen Meldungen nicht klar ersichtlich , aber letztere
beunruhigen genug. Das Decret, welches zur Rcgu-
lirung aller fälligen Zahlungsverpflichtungen einen
60tägigen Aufschub bewilligt, sowie die anbefohlene
Ausprägung von zwei Millionen Milreis Silber
( 1 Milreis gleich 4 Mk . 45 Pfg . ) hat mehr aufregend
als beruhigend gewirkt . Nach einer Erklärung des
Finanzministers wird Portugal fortfahren , die Ver¬
pflichtungen an das Ausland in Gold auszulöseu . Eine
schwere Geschäftskrisis scheint unvermeidlich. Baargeld
mangelt vollständig, da Niemand Banknoten auninrmt,
welche selbst von der portugiesischen Bank zurückge-
wiesen werden.' Frankreich. In Pariser Blättern wird ge¬
meldet, daß gegenwärtig die französische Armee etwa
4000 Officiere zählt , welche aus Elsaß - Lothringen
stammen ; darunter befinden sich etwa 50 , welche im
Generalsrang stehen , und zwar sind davon 17 Divisions¬
und 33 Brigade - Generale. Die Generale Mathieu,
Director der Artillerie im Kriegsministerium, ferner der
frühere Oberbefehlshaber in Tongking, Gustave Mernier,
sowie General Vincendon sind Großofficiere der Ehren¬
legion . Von den französischen DivisiouSgeneralen, welche
durch ihre Geburt oder durch ihre sonstigenBeziehungen
den Reichslanden und namentlich Lothringen angehöreu,
sind in diesen Tagen die Generale d'Aubigny und
Pesme ( beide aus Diedenhofen) als vorbezeichnete
Corps - Commandeure bezeichnet worden.' Belgien. Der Generalrath der Arbeiterpartei
und dus Cowitee der Bergarbeiter - Vereinigung be¬
schlossen, den Streik in den großen Städten soweit als
möglich fortzusetzen und durch einen Streik der Dock¬
arbeiter das Abladen von ausländischenKohlen in Gent,
Antwerpen und Ostende zu verhindern. Ausländische
Bergarbeiter haben , wie in der Versammlung mitge-
theilt wurde , Unterstützung der Streikenden durch
Geldspenden und Verhinderung von Kohlcnsendungen
nach Belgien in Aussicht gestellt.' England. Während die Londoner „ World"
ihre Nachricht von den finanziellen Verlegenheiten des
Prinzen Wales widerruft , weiß „ Hirsch 's Telegraphen-
Bureau " zu melden , daß die Schulden des Prinzen
40 Millionen Mark betragen, von denen die Königin
Victoria nur die kleineren Beträge bezahlen wolle.' Amerika. Der ^Oberst Miguel Lopez , welcher
s. Z . beschuldigt wurde, den Kaiser Maximilian ver-
rathen und ausgeliefert zu haben, ist in Mexiko gestorben.

Kocales und Provinzielles.
' Elsfleth , 15 . Mai . Me Kirchen - Collecte am

ersten Pfiugsttage ist in unserer Landeskirche für die
Heidenmission bestimmt. Die Erträge fließen , wenn
nicht von den Gemeindekirchenräthen andere Wünsche
ausgesprochen werden , was hier nicht geschieht , der
Norddeutschen Missions - Gesellschaft zu , welche ihren
Sitz in Bremen hat . Dieselbe, nicht speciell lutherisch
oder reformirt , sondern einfach evangelisch , wirkt durch
ihre Missionäre usw . vorzugsweise in West - Afrika,
unter dem Ewe Volk , welches am Volta -Fluß, nament¬
lich in dem deutschen Togo - Gebiet wohnt . Dies Gebiet
ist das kleinste unter den vier unter Oberhoheit des
Deutschen Reiches stehenden afrikanischen Gebieten, doch
etwa so groß wie das Königreich Württemberg ; es ist

digen , ging sie in ihre Zimmerflucht zurück . — Ein
junges Dienstmädchen mit allen Zeichen der Angst in
den Zügen , wartete ihrer dort — sie knickte vollends
zusammen, als sie den zornigen Herrn hinter seiner
Frau erblickte.

„ Hatte ich nicht verboten , daß meine kranke Frau
das Schlafzimmer verläßt ? " herrschte er sie an , sic
wagte, zitternd, zu remonstriren. „Ich konnte sie nicht
halten, Madame stieß mich beiseite . Er sah prüfend
die nur schwächliche Gestalt der Magd an und erwiderte:
„ Gut , ich werde für eine passendere Person sorgen .

"
Dann trat er wieder in sein Zimmer zurück , schloß

die schwere Verbindungsthür ab und nahm seinen Aus¬
gang aus der andern Thür , denselben Weg , den kurz
vorher Brown zur Townhall gegangen.

Dessen fragender Blick empfing ihn auch , als er
mit sorgenvoller Stirn sein Bureau betrat.

Es waren viele Dinge zu erledigen, Menschen aller
Elasten flntheten ein und aus , der gestrige Abend, die
Feuersbrunst insbesondere, hatten eine wahre Sünd-
stuth von Arbeit gebracht — es war «oeit über die
gewöhnliche Zeit geworden , ehe an Privatsachen gedacht
werden konnte . Die Dnierstunde war auch schon vor¬
über, aber außer ein . wenig Madeira nahm DarganO'Neill durch alle die rastlosen Arbeitsstunden hindurch
keine Nahrung zu sich . Er zehrte gn seinem Haß!

akier dichter bevölkert als die drei andern ; die H
seiner Bewohner wird auf 600 000 geschäht . Z,-
Volk der Ewe ist eins der gesittetsten unter h,
Völkern Airika's ; es betreibt Ackerbau und
Handwerke. Eine große Gefahr droht ihm durch d,

',!
Branntwein , an dessen Einfuhr leider auch dcich^
Handlungshänser stark betheiligt sind . Um so nöcĥ i
braucht es das Christenthum zur Rettung vom W
derben . Die Norddeutsche Missionsgesellschaft wüi^s
im deutschen Togo -Gebiet die Mission mit vermehr
Kräften zu betreiben und zunächst eine neueMiisiM
Station zu begründen ; sie hofft auf kräftige UG,
stützung . Möge auch die Gemeinde Elsfleth ihr solch,,
Unterstützung reichlicher als bisher gewähren , einM
der Christenpflicht gegen die H eiden , sonderlich ^
die , welche unser deutsches Reich rutter seinen
genommen hat ! Die . Pfingst - Collecte bittet dz:-
bequeme Gelegenheit.' Die am 7 . Mai in Sunderland vom StG
gelassene Bark „ Loreley"

, Capt . Hegemann , ist 10^
Registertons groß und hat folgende Dimension «-'
Länge 206 Fuß 6 Zoll , Breite 34 Fuß 6 Zoll mst
Raumtiefe 20 Fuß 1 Zoll englisch . Das Schiff V
100 1 . bei Lloyds classifieirt und mit allen V«!
besserungeu der Neuzeit ausgerüstet . !

' Unsere neuen Glocken sind gestern hier eiligst
troffen und in dem Thurme aufgehängt , worden.
heutigen Tage sind dieselben mehrfach zur Probe
läutet worden . ^' Am 1 . Pfiugsttage findet im Lindenhof — ich,
alljährlich — ein Coucert und Kindervergnügenstatt' Am 2 . Pfiugsttage feiern die Eheleute Arbeit,,
Hinrich Dicke und Frau geb . Haake zu Bettingbühm
die silberneHochzeit . Möge es dem Jubelpaare beschick,
sein , auch noch den goldenen Hochzeitstag zu erleb«,,' Die diesjährige Wanderversammlung der Deutsch,!
Landwirthschafts- Gesellschaft wird in den Tage» vm
4 . bis 8 . Juni d . I . gleichzeitig mit der Wanderm » !
stellung in Bremen stattsinden. Sie wird unter de« !
Präsidium des zeitigen Präsidenten der Gesellschch . l
Seiner König! . Hoheit dem Erbgroßherzog von Old«,
bürg abgehulten und besteht aus Hauptversammlung
und 7 . Abtheilungssitzunqen, zu welche » auch Gösii
zugelassen werden. Es sind eine Anzahl von Vorträge«
aus dem Gebiet des Ackerbaus, der Landescultur, bei
Obst - und Weinbaues vorgesehen , während in d«
Hauptversammlung ein Vortrag vom Grafe» vm,
Bernstorff-Wehniugen über die laudwirthschaftlicheEiG
Wickelung von Hannover und Oldenburg und ein zweit«
über landwirthschaftliches Transportwesen vom Grase«
von Arnim - Schlageuthin gehalten wird . Daneben
laufen die Versammlungen , welche die Erledigung d«
Gesellschaftsangelegenheiten zur Aufgabe haben . A»
die Wanderversammlung schließen sich landwirthschast-
liche Ausflüge an in die Marschen Oldenburgs
und Ostfrieslanls, die Lüneburger Haide , die Weser-
Niederung und in die Moore Oldenburgs , so daß best
Mitgliedern der Gesellschaft Gelegenheit gegeben wird,
die Bewirthschaftung dieses Theiles von Deutschlands
und namentlich die Viehzucht an Ort und Stelle keime«
zu lernen . Der Bremer Lloyd hat es sich nicht nehme » ,
lassen , der Gesellschaft einen Dampfer kostenfrei zm!
Verfügung zu stellen , welcher 500 Theilnehmer m
Ausstellungssonntage nach Helgoland führen wird,' Die Prüfung der Handmilchschlendern, weiche
kürzlich die Deutsche Landwirthschafts- Gesellschaft M-
gcnommeu hat , hat ergeben , daß der erste Preis der

Endlich, als schon die' Straßenlaternenihrentrübni
Schein über den flimmernden Schnee warfen , mar daS
letzte erledigt. Aber auch dann wandte der Polizei-
Chcf seinen Fuß nicht heimwärts , doch sagte er z>>
Brown : „ Auf Wiedersehen, morgen hier. " Das war
ein Wunsch der einem Befehle gieichkam , seinePrivat-
Wohnung nicht zu bcrrcten.

Und der junge Manu verstand . „ Und Ihre Freut
— werde» Sie sie noch heute fortbringeu ? "

„ Nein , heute ist es zu spät geworden — die Arbeits¬
last war zu groß, ich bin heute außer stände, sie noch-
mals zu sehen — nur eine handfeste Wärterin will
ich noch besorgen .

"
„ Um des HimmelSwillcn, so steht eS mit M

armen Frau ? "
O'Neill legte die Haud über die Augen, als mO

er eine Vision bannen. „ Sie haben ja heute früh /
hört, daß sie rast und tobt, ihr Zustand hat sich
verschlimmert, ich fürchte , wir müssen das letzte Wlttl
anwenden — —"

„ Das letzte Mittel ? " Brown war tief erschüttert
„Ja ! " O 'Neill zitterte diesmal wirklich von Km

bis zu Fuß . Das letzte Mittel für die Unglückliche
'. tu

Zwangsjacke ! "
4 . , ,

Inzwischen war die „ tobsüchtige
" Frau sehr ruh '!!
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Milchschleuder von Lefeldt L Lentsch -Schöningen. System
Arnold , und der zweite Preis derjenigen von Drösse L
« ndloff -Berlin , System § r . Braun, zugefallen ist.

' Oldenburg , 13, Mai . Am 11 . Mat verstarb
hier der frühere Strafanstaltsdirector Langrenter. welcher
von 1863 bis 1872 und von 1875 bis 1890 Direktor
her Strafanstalten in Vechta und von 1872 bis 1875
in gleicher Eigenschaft im bremischen Staat augestellt
mar . Er wurde 1888 zum Oberdirector und 1890
bei seinem aus GesundheitsrücksichtengenommenenAb¬
schied zum GeheimenOberregierungsrath ernannt , nach¬
dem der Großherzog ihm bereits 1872 das Ritterkreuz
I . Elaste verliehen hatte . Seine 27jährige segensreiche
Thätigkeit in seinem Beruf , wie seine strenge Recht¬
schaffenheit und sein liebenswürdiger Charakter sichern
ihm ein ehrenvolles Andenken in asten Kreisen.' Oldenburg , 13 . Mai . Das Angebot in
Schweinen ist nach wie vor noch immer ein recht be¬
lebtes Bild . Der Marktplatz war bis auf den letzten
Platz besetzt und gleich einer Wagenburg . Nachfrage
mid Angebot deckten sich annähernd ; die Preise sind
aber noch fortwährend niedrig. Es wurden für sechs
Wochen alte Ferkel die alten Preise, nämlich ^ 9
vro Stück, für 14 Wochen alte Thiere ^ 18 bezahlt.
Trächtige Schweine wurden weniger angeboten. fette
Schweine finden rasch Liebhaber zu guten Preisen . Bei
den jungen Ferkeln tritt recht häufig jetzt die Er¬
scheinung auf , daß dieselben gleich unmittelbar nach
der Geburt crepiien. Worauf dies zurückzuführen ist,
ist uns unbekannt. Die Weiden bieten in Folge der
anhaltenden günstigen Witterung jetzt reichliches Futter
für das Hornvieh' und scheint der Handel mit letzterem,
der , da in der letzten Zeit die Fnttervorräthe bedenklich
auf die Neige gingen, in Folge dessen nicht unerheblich
beeinflußt wurde, sich jetzt wieder neu zu beleben . Es
sind zur Zeit trächtige beste Milchkühe und Quenen
sehr gesucht und werden zu hohen Preisen , welche sich
nach der Qualität richten , angekauft. In letzter Zeit
wurden mehrere Male größere Triften ostfriesischer
Schaflämmer hier zum Verkauf angeboten und durch¬
schnittlich mit ^ 10 pro Stück bezahlt. Die
Lebensmittclpreise halten sich noch fortwährend auf
der alten Höhe. Am theuersten ist das unentbehr¬
lichste Product , nämlich die Kartoffeln. Der Olden-
burgcr Scheffel (25 Liter) wird mit ^ 1,60 bis

1,80 . bezahlt. Dann folgt Bulter mit ^ 1,15
Pro Pfund . Schweinefleisch , 65 Rindfleisch 65 Z>,
geräucherter Schinken 80 Z) pro Pfund, Schwarzbrod
ilO Pfund ) mit 95 Z>, Eier 55 s, pro Dutzend, Hühner
mit1,40 und Enten ^ 1,80 pro Stück.

* Oldenburg , 14 . Mai. Man ist in der Ange¬
legenheit betreffend die Erbauung eines Palais für den
Herzog Georg von Oldenburg noch immer nicht zu
einem Entschluß gekommen . Wie wir vernehmen, sind
gegenwärtig Verhandlungen mit dem Herrn Dr . Sievert
über Ankauf von Grundstücken an der Gartenstraße in
der Nähe des Everstenholzes in der Schwebe und sollen
für das Baugrundstück ca . 70 000 ^ gefordert sein.
— Eine außerordentliche Leistungsfähigkeit im Vertilgen
größerer Quantitäten Speisen bewies vor einigen Abenden
ein hier dienender Knecht . Derselbe ging in einem
Wirthshause mit mehreren anderen Gästen die Wette
ein , binnen einer Stunde vier Pfund gehacktes Fleisch
und einige Laib Brod und dazu zwölf Maß Bier zu
verzehren , im Faste die Anwesenden sich verpflichten
wurden , die Mahlzeit zu bezahlen . Nach Abschluß der
originellen Wette begab der Betreffende, ein herkulisch

gebauter Mann , sich an die „ Arbeit " und vollbrachte
denn auch zum Erstaunen Aller das Unglaubliche.
Binnen einer halben Stunde war er mit allem fertig
und die Verlierer machten jetzt, da sie die nicht unbe¬
deutende Zeche bezahlen mußten, recht verdrießliche Ge¬
sichter.

Oldenburg , 14 . Mai . Ein Schadenfeuer , daS
mehrere Menschenleben forderte , hat heute Morgen
unsere Stadt heimgesuchr . Um etwa 4 Uhr entstand
dasselbe in dem Hause der Gepäckträger - Compagnie,
welches von dem Wirth Schröder und zwei anderen
kleinen Familien bewohnt wurde und an der Mottem
stratze belegen ist . Fast unbegreiflich ist es , daß das¬
selbe erst von den Wächtern und Bewohnern des Hauses
entdeckt wurde, als bereits das ganze Haus, ein großes
Gebäude mit einem Stall als Anbau , bereits in Hellen
Flammen stand. Der Knecht der Gepäckträger, welcher
oben im Hause nach der Kurwickstraße hin sein Schlaf¬
zimmer hatte, wurde durch das Geprassel der Flammen
geweckt . Er war der erste , der das Feuer überhaupt
die entdeckte . Als er seinen Weg durch die Thür über
Treppe nehmen wollte, schlugen ihm die Flammen bereits
entgegen und ec mußte sich durch einen Sprung oben
aus dem Fenster auf die Straße retten. Hier fand
er bereits einen jungen Mann, der ebenfalls oben im
Hause geschlafen und seinen Weg auch durch ein
Fenster genommen hatte, besinnungslos liegen . Zwei
andere junge Leuie , welche eben ihr Logis hatten,
sowie das Mädchen hatten den Weg durch die Flammen
über die Treppe gewagt und auch glücklich die Straße
erreicht ; sie waren jedoch mit Brandwunden bedeckt,
so daß ärztliche Hülfe von ihnen in Anspruch ge¬
nommen werden mußte. Der Knecht der Gepäck¬
träger eilte , nachdem er den besinnungslosen jungen
Mann in Sicherheit gebracht hatte , sofort nach dem
hinterm Hause belegenen Stall , um die Pferde heraus¬
zubringen. Auch hier stand bereits Alles in Hellem
Feuer , so daß eines der drei Pferde bereits von den
Flammen erfaßt und böse zugerichtet war . Es ver¬
dient die Entschlossenheit des Knechtes, Fritz Ahlers
ist sein Name , hier lobend hervorgehoben zu werden;
denn ohne diesen wären sicher die drei werthvollen
Pferde den Flammen zum Opfer gefallen. Von seinen
Habseligkeiten hat der Knecht nichts retten können, so
daß er nicht einmal Strümpfe und Kopfbedeckung hat.
Die Familie des Schröder konnte nur mit genauer
Noch durch das Fenster gerettet werden. Schröder
selbst und noch ein junger Mann werden bis jetzt noch
vermißt. Sie werden in den Flammen umgekommen
sein . Soeben fand man die Leiche emes Schlossers
Wichmann, der auch in dem Hause wohnte und in
den Flammen umkam. Die verkohlte Leiche wurde im
Sarge zum Hospital geschafft . Man sucht noch eifrig
nach den beiden andern Vermißten. Von dem Eingut
des Hauses ist nichts gerettet. Die Gebäude sind total
eingebrannt , obwohl die städtischen Spritzen gleich zur
Hand waren . Seit langen Jahren hat unsere Stadt
ein so tragisches Brandunglück nicht erlebt. — Heute
Vormittag IOH'

2 Uhr war eine Spritze noch in Thätig¬
keit. Einer der geretteten junge» Leute hat in Folge
des Sprunges einen Beinbruch erlitten , so daß er zum
Hospital übergeführt werden mußte. Bei einem
anderen sind die Brandwunden , die er im Gesicht er¬
litten hat , schwer . (O . Z .)

* Oldenburg , 15 . Mai . Der Umstand , daß man
bei Untersuchung des Schuttes der Brandstätte die Leiche
Schröders oder Ueberreste derselben bis zur Stunde

noch nicht gefunden hat , veranlaßt zu der Annahme,
d ' ß Schröder nicht in den Flammen umgekommen sein
kann . Sein Verschwinden erscheint dadurch höchst
räthselhaft und es knüpfen sich daran bereits allerlei
unheimliche Gerüchte, die sich , je länger das Dunkel
über Schröders Verschwinden anhält , zu furchtbarem
Verdacht verdichten . Wir wollen, schreibt die „ Old.
Ztg .

"
, von diesen Gerüchten vorerst nicht weiter Notiz

nehmen in der Hoffnung , daß es bald gelingt, Licht
in die Sache zu bringen.

* Jever , 12 . Mai . Der Radfahrer - Verein
Hooksiel , der im Gegensatz zu dem hiesigen sich von
jeher durch RührigkeitHauszeichnete, hat zuwege ge¬
bracht, daß der Ganverband Bremen des Radfahrer¬
bundes hier uin Pfingsten einen Gautag und ein großes
Fest abhält . So wenigstens wird uns versprochen
und alle Anzeichen sprechen dafür , daß keine Ent¬
täuschung erfolgen wird . Wie es heißt, werden sich
fünf Bremer Radfahrer - Vereine betheiligen, außerdem
Bremerhaven , Verden , Oldenburg,MDelmenhorft,
Wilhelmshaven rc. rc . Der Ausschuß rechnet auf
200 Radler . Diese werden zum Theil bereits am
ersten Pfingsttage eintreffen . Zur geselligen Unter¬
haltung am Abend wird ein Commers arrangirt und
um den Gästen den Aufenthalt noch angenehmer zu
machen , hat unser bestensßrenommirter .Männergesang¬
verein seine Betheiligung an der Abendunterhaltung
zugesagt. Das eigentliche Fest nimmt am zweiten
Feieitage Nachmittags mit einem Corso seinen Anfang,
daran schließt sich die Fahrt nach dem Festplatze
(Schützenhof) , wo eine Fahrbahn auf der Wiese gelegt
ist ; es sind Tribünenplätze für 700 Personen einge¬
richtet , einfache Sitz - und Stehplätze sind für viele
Hunderte vorhanden ; Jung -Jeverfwird wohl die Bäume
des anstoßenden Gehölzes erklimmen , um das Ein¬
trittsgeld zu „ schinden "

. Auf der Fahrbahn werden
die üblichen Kunststücke vorgeführt werden von einer
größeren Zahl der Stahlroßreiter ; im Besonderen sind
als Kunstfahrer zu erwarten die HerrenZDreßler, Ege-
ling und Rechner aus Bremen . Wir wünschen den
Arrangeuren gutes, ja bestes Wetter ; wenn dieses nicht
fehlt, wird 'großer Besuch nicht ausbleiben , so daß die
Mühe ihren Lohn findet und die sehr beträchtlichen
Auslagen gedeckt werden. Es ist doch kein Vergnügen,
den Garantiefonds einziehen zu müssen.

Vermischtes.
— Bremen, 14. Mai. Der Ingenieur Seesen

wurde heute Morgen im Bette von seiner früheren
Braut erschossen . Die Mörderin versuchte darauf ein
Attentat auf die jetzige Braut Seesens,I welches aber
mißlang.

— Eine Erbschaft erregt in Danzig Aufsehen.
Kürzlich starb ganz unerwartet der Oberanfseher des
städtischen Siechenhauses, Grab >wSki , ohne ein Testament
zu hinterlassen. Er war Junggeselle, hatte ein jähr¬
liches Gehalt van 2100 lebte sehr spsrsam und
machte auch Geldgeschäfte verschiedener Art . Nach
seinem Tode wurde in seiner Wohnung an einem ab¬
gelegenen Orte die Summe von 63 000 ^ in Werth¬
papieren , sowie eine Anzahl werthvoller Pfandstücke
aufgefunden. Da G . , der außer der Ehe geboren war,
legitime Erben nicht besitzt , so hat die Stadt bis zur
endgültigen Regulirung der Erbschaft die Verwaltung
des Vermögens übernommen.

ibe « in ihren Zimmern . Sie überlegte, wo und wie sie sich
das retten könnte . Was geschehen sollte , müßte bald geschehen

izei-
— schlossen die Mauern eines Irrenhauses sich erst

'
z>> hinter ihr , so war sie verloren. Sie wußte, welchen

M MenschenDihr Mann ausersehen hatte , ihr Gefängniß-
val - ^ Wärter zu sein , und ein Grausen , durchflogihre Glieder,

wenn sie an die Möglichkeitdachte , seiner Unbarmherzig-
ca », leit anheimzufallen.

Doctor Martigny war Franzose von Geburt , man
it §- munkelte von einer seltsamen Vergangenheit — sicher
ch . war,schaß er beschuldigt wurde , mehrere Patienten ver-
will l giftet zu haben . Das war vor der Gründung seiner

! PnvattHeilanstalt . Man konnte ihm nichts beweisen,
hm ! aber seine Praxis war zu Ende — niemand traute

! >hm mehr.
H i ^ Draußen vor dem sogenannten „Ost-Park liegt ein
ge- ! Steinklumpen, den man kaum für eine menschliche

sich
' Wohnung hält . Der Boden ist sumpfig, die Luft

ich ! istibe, selbst mitten im Sommer , wenn auf der ödeu
Fläche liebliche Vergißmeinnicht wie blaue Engelsaugen

er!, silcheiuen , und das weißseidene Sumpfhaar wie Sterne
Hf über dem schwarzen Torfboden sich abhebt, ist es traurig
die und gottverlassen hier draußen — früher umschloß das

! elende Staket die Abdeckerei der Stadt — bis Doctor
l Mactignys den Platz kaufte , das kleine Haus ausbauen

htz
l und dort einb Privat-Jrrenanstalt errichtete , Selt¬

sam , daß sich an des Arztes Namen immer grausen-
volle Gerüchte hängten , wo immer seiner gedacht wurde.
Man sagte , Martignys Anstalt wäre nur ein Jrr «'n-
haus für Vernünftige — wenn reiche Leute sich unbe¬
quemer Zeugen, Miterben oder Stiefkinder entledige»
wollten, ein Nebenbuhler eines Gegners , ein eifersüch¬
tiger Gatte eines Verführers — die graue Steinmauer
des schmutzigen Hauses vor dem Ost -Park nahm sic
auf ; so lange die Klienten das riesige Honorar für die
Patienten erlegten , waren jene dort sicher aufgehoben.
Und ereignete sich wirklich der Fall , daß ein Schrei
nach Erlösung über die Mauern in die Welt , bis in
die Gerichtshallen drang , wie dies mehrere Male vor-
gekommcn , so fand mau den angeblich Nicht-Irrsinnigen
soeben am Herzschlag und anderer akuter Krankheit
verschieden , oder die gerechtesten und gewissenhaftesten
Aerzte mußten einqestehen , der bezweifelte Patient sei
in der That wahnsinnig. Daher entstand denn die
Version, die Parienten des Doctors Martigny würden
erst in seiner Anstalt irrsinnig!

Trotzdem verkehrte der französische Arzt in vielen
distinguierten Familien , denn seine Erscheinung, sein
Wesen standen in striktestem Gegensatz zu seinein Ruf,
den er bei Bekannten lächelnd als „ Concurrenzneid"
hinstellte. — Mittelgroß , elegant gewachsen , mit feinen
Manieren , und allerliebstem fremden Anklang der eng¬

lischen Sprache , die er perfect handhabte, war außer¬
dem sein Gesicht eins der interessantesten , die es giebt.
Das Haar war allerdings auf dem Schädel schon etwas
gelichtet , doch um Schläfen und Hinterhaupt sehr dicht
und lockig, das Gesicht erschien dadurch ovaler als es
war . Eine römische Nase mit vibrierenden Flügeln
saß fcinangesetzt zwischen den klugen , dunklen Augen
mit dem Schwärmerblick. Doctor Martigny sang und
spielte mit Leidenschaft , er dichtete die elegischsten kleinen
Posme und setzte sie selbst in Musik — wahrhaft er-
greifend an Einfachheit war ein kleines Povm : „ Kleine
Passion "

, — der Todeskampf einer am Licht versengten
Motte , die sieben Tage auf einer geöffneten Bibel stirbt.
Dies Gedicht, im Sonntagsblatt der Dubliner Zeitung
veröffentlicht , erregte Aufsehen — man nannte den Ver¬
fasser einen echten Lyriker von GottesZGnaden.

Der „ feine Franzose" hatte mit zu den Bewun¬
derern der Goldfee gehört, er wäre auch gern in die
Reihe der Bewerber getreten, aber es gelang ihm nicht,
Zutritt in Doctor Percys Haus zu erhalten . Hin¬
gegen befreundete er sich sogleich , und zwar recht intiin
mit Dargau O 'Neill, der in ihm einen Jugendgenossen
des Gymnasiums wiederfand. Und als dieser die schöne
Adah Percy heirathete, öffnete sich ihm auch das Haus,
welches schon simmer so viel Anziehungskraft für ihn

(Fortsetzung im zweiten Blatt.)



Die Gebühren für Geläut bei^
Beerdigungen betragen fortan:

Ä. für Getaut während des Leichen¬
zuges vom Amthause resp . von
Kloppenburg's Hause in Oberrege
bis zur Gruft : mit einer Glocke
1 ^ , mit»2 Glocken 2 ^ s,

b . für jedes Geläut von längerer Dauer
(höchstens eine Stunde lang) : mit
einer Glocke 2 mit zwei Glocken
4^

Elsfleth , 1891 , Mai 15.
Der Kirchenrath.

Zs.
empfiehlt sein Lager fertiger

Herren - nnä Lnaben -Önräeroiiell
in größter Auswahl zu billigsten Preisen.

Anfertigung nach Maatz unter Garantie des guten
Sitzes . Große Ausmahl in Stoffen.

Die Verpachtung der diesjährigen Gras
nutzring an den Staatschausfeeu im Amts
bezirk nördlich der Hunte soll wie folgt
vorgenommen werden:
1 . amMittwoch , den 2« . Mai d .J.

in der Strecke von der Winterbahn in
Oldenbrok bis Loyerberg:

Vorm . 11 Uhr in Ritter 's Wirthshause
zu Oldenbrok, Abth. 26,0 —22,0.

Nachm . l2 ' /2Uhr in Rülhemann 's Wirths¬
hause zu Barghorn , Abth. 22,0 — 17,8.

Nachm . 1h^ Uhr in Scheelje's Wirths¬
hause zu Meerkirchen, Abth. 17,8 —13,6.

2 . am Donnerstag , den 21. Mai d .J.
in der Strecke von Hullmann 's Mühle
in Barghorn über Neuenbrok, Barden¬
fleth , Ältenhuntorf bis Moorhauseu:

Vorm . 10 Uhr in Gramberg 's Wirths¬
hause zu Neuenbrok, Abth. 24,8 — 20,5.

Vormittags I I Uhr in Giäper 's Wirths¬
hause zu Eckfleth , Abth. 20,5 —17,0.

Mittags 12 Uhr in Büsiug's Wirthshause
zu Huutors , Abth. - 17,0 —13,0.

Nachm. 1 >/2 Uhr in Wilkeu's Wirths¬
hause zu Gellen, Abth. 13,0 —8,6.

3 . am Freitag , den 22 . Mai d . I.
in den Strecken von der Hammel-
warder-Licner Grenze über Elsfleth und
Huntebrück nach Hnntorf und von
Nordermoor bis Elsfleth:

Vorm . IOl/2 Uhr in Tiekens Wirths¬
hause in Lienen , Abth . 27,0 — 25,0.

Vorm . 11 Uhr in Ahlcrs Wirthshause
in Obenege , Abth. 23,5 —-21,0.

Vorm . 11 1/2 Uhr in Siems Wirthshause
in Huntebrück, Abth. 21,0 - 18,0.

Nachm. 12 >/2 Uhr in Büsing'S Wüths-
hause in Huntebrück, Abth. 18,0 —15,3.

Nachm. 1 >/2 Uhr in Jauffen ' s Wirths¬
hause in Nordermoor , Abth. 5 , 8 —3,0.

Nachm. 2 Uhr in Schröder's Wirths
Hause in Vorwerkshof, Abth. 3,0—0,0.
Amt Elsfleth , 1891 , Mai 11.

H nchti n g.

Prima rothe

Sandkartosfeln
empfiehlt H v.

Für die Pfiugstseiertage ist
mein Geschäft geschlossen.

M . Ntfs.
Reichhaltige Auswahl in

englischcnTnll -Gardiuen
(crsme undweiß)

abgepaßt und in Stückwaare.
_ Ul.

NZLMZZGSMTLlLS
in Glacee , Seide , Leinen und

Zwirn , von 30 Pfg . an,
Wüsivl «« » ,
in hübschen Mustern ,

"DW

vorzüglich sitzend , in großer Aus¬
wahl , sehr billig,

empfiehlt Al,-» 8 « Steinstr
Eine große Auswahl sehr nied¬

licher
Kinderkleidchen, Knabenblousen,
Kittelschürzen u . Mädchenschürzen

empfiehlt
Loirst H « L „ , Steinstraße.

Gras - Uerkauf auf der
Muhlenplate.

Elsfleth AmFreitag , den 22 . Mai
d . I . , Nachmittags 4 Uhr, soll de,
diesjährige 2malige Grasschnitt auf der
Mühleuplate an Ort und Stelle öffent¬
lich meistbietend verkauft werden, wozu
Liebhaber einladet
__ _ LN Auct.

Um mit Kinderwagen zu räumen
verkaufe dieselbe » ungewöhnlich billig

_ Ar. Worriss.
IllljliMl '8» Umgänge , Kegeü-
Valeiois unck Kavetoislies,
s unll MMMer

trafen ein.
LZ.

Jede

Mutter
weiß aus Erfahrung , wie wich¬

tig es ist, daß gleich die ersten Anzeichen
von Unwohlseinbeachtet und bekämpft wer¬

den. Sehr oft wird durch rechtzeitiges Ein¬
greifen einer ernsteren Erkrankung vorge¬
beugt . Ta die kleine Schrift„Guter Rat"
gerade für solche Fülle erprobte Anleitungen
gibt , so sollte sich jede Hausfrau dieselbe

von Richters Verlags-Anstalt in Leipzig
kommen lassen . Es genügt eine

Postkarte . Die Zusendung
A MM. erfolgt gratis und

franko.

Strohhüte
für Herren und Knaben , in größ¬
ter Ausw . zu sehr billigen Preisen

empfiehlt
Lvnst Hsrn,
Waise mit großem Ver¬

mögen sucht einen
Manu mit guter Existenz . Offei teu er¬
beten 0- . ^ postlagernd Berlin Zimmerstr.
Umsonst erhält jederStellenfnchende
sofort gute dauernde Stelle . Verlangen
Sie die Lifte der Offenen Stellen«
General -Stellen -Anz . Berlin 12.

Unübertroffen
gegen Asthma , Blutarmnth,
Bleichsucht, Brust - und
Magenleiden , sowie gegen
Husten und Heiserkeit bleibt
der

KlliMrg -Mouaer
- Lxlrs -et,

(Contor : Eimsbüttelec Straße 64,
Altona :)

Chemisch untersucht und ärztlich
empfohlen, pro FI . 1 Mark.

Ml> h-Ertr >lck-Ko »biW,,
L Packet ( 10 Stück) 15 Pf.
Alleinverkauf und nur echt zu

haben in Elsfleth u . Umgegend
bei E . C . Hayen.

N8 . Obiges Extract war das
beste Mittel gegen Influenza.

WrRetimlgmMrimksucht!
versende Anweisung » ach 16 -jährigen
approbirter Methode zur sofortiger
radikalen Beseitigung , mit , auch
ohne Vorwiffen, zu vollziehen , keine
Berufsstörung , unter Garantie.

Brie ' eu sind 30 Pfg . in Brief-
ckI marken beizufügen! Man adressiere:
W , ,Privatanstalt Villa - Ehri-

stina , bei Säckingen , Baden" .

k.k .UMlM
orormomM.)
^ unslfsrbooei
ckem.IVgsrtisnstsU
kür ilsrren -vnä
Ösmen-Ksräeroben
Nabötstoffe sller

unü btlull-
ZLr6inen.3on<l5<:>iube

pscisen sic.
Annahmestelle bei
FrauSchwegmann

Elsfleth,
S t c i 11 st r a ß e.

MMeuMek,
unls Tokaykr

empfiehlt cllv ^ pvtbede in DIsllvtb.

plwiügrsp !! . jilö
Louis Lrauk , Lerne.
in jeder Beziehung leistungsfähig,
empfiehlt sich dem geehrten Publikum von
KksfkeLH nnd Umgegend . Kiuder -Auf-
nahmen bei jedem Wetter . Von alten
Bildern , sowie Bildern von Verstorbenen
werden Aufnahmen in jederbeliebigenGröße
von mir aufs Beste angefertigt.

K Das bedeutendste
und rühmlichst bekannte

ksMÄM - iLSN
Karry Alma in Nimm

bei Hamburg
versendet zollfrei gegen Nachnahme

sulcht unter 10 Pfd . l gute , neue

s Bettfedern für 60 Pf.
^ das Pfund , vorzüglich gute Sorten für

I u . l/ei 1,25 , prima Halb-
dvunm nur I 60 , prima Ganz
dauucii nur ^ 2 50 .

"WM Bei
Abnahme von ,50 Pfd . 5 pCt . Nab. A

Umtausch bereitwilligst . 8
Fertige Betten (Oberbett, Unter - ^
bett und 2 Kiffen) prima Julettstoff ^
auf 's Beste gefüllt, einschläfig 20 u.
30 Mk . Zweischläfig 30 u . 40 Mk . x

Jür Kotekiers und Händler V
Srtrapreise 8

Tapeten!
Wir versenden:

Naturelltapeteu von 10 Pf. an,
Glanztapeten „ 30 „ „
Goldtapeten „ 20 „ „

in den großartig schönsten neuen
Mustern , nur schwerem Papieren
und guten Druck.

LivLflvr,
Minden in Westfall' u.

Jedermann kann sich von der außer¬
gewöhnlichen Billigkeit der Tapeten leicht
überzeugen, da Musterkacken franco aas
Wunsch überall hin versenden.

-Ilten und zunAtzu Ilirniwr-n ^
>vii <1 üio sosbsn iu ususe vsi -inckirtör

vrsvbisu nv Lobeitl cies ,VIv <I .-
Idatti Or . .ziäUoi- über eins

s<" vis äassLii railieslv IIsüuiiA Lux
isbriiiiz- äriii ^oinl vwptptilsn . ß
Preis iaol . TiiissinlunA uni . Oouv . 1 ,VIK . ^

«I örriuu8olnv6j^ ^

Die Anmeldungen zur Thch
«ahme an der

Luftfahrt
nach Helgoland

am ersten Pfingsttage mit de,
Salondampfer „Willkommen
laufen so zahlreich ein , daß de,
Kartenverkauf vielleicht schon vo,
her geschlossen werden muß . H
dürfte daher jedem anzurathe,
sein , sich rechtzeitig eine Kart,
zu verschaffen.

Die Unternehmer.
Zu vermiethen.

Auf sofort oder 1 . Nov . eine
lieheWohnung.

Capt . 41. Ilsüml . r
Deichstücken.

Liiidenhof b. Elsfleth.
Am 1 . Pfingsttage:

und großes
Rinder vergnügen,

wozu frenndlichst einladet
Cd . Ahlers Wwe.

Am zweiten Pfingsttage:

WAMW U
wozu frenndlichst einladet

Am zweite» Pfingsttage:

wozu frenndlichst einladet
SL . .ZsKS »88 « N.

Otedinger Hof.
Am zweiten Pfingsttage:

wozu frenndlichst einladet
«Z.

Zu der am ^

Dienstag, den 19 . Mai,
Akends 6 Utzr.

in Hnstede ' s Hotel siattfindende»

Abtanzfeier
mit nachfolgendem SL ^4. L. I-

beehren sich die geehrten Herrschaften vo»
Elsfleth und Umgegend ganz ergebet
einzulade»

hochachtungsvoll
Frau Husttzäs IVvve . üslerzvinff
Karte» im Vorverkauf ä. 50 A> im Hobt

Was thut Frau Helene, die praktW
Hausfrau?

Angek . u . abgeg . Schiffe.
vo»

Jquiqnc
clar . »alil

Hamburg , 11 . Mal
Triton . Schoou

London , 11 . Mai
Btargarethe , Diekmann

Dünkirchen, 12 . Mai
Titania , Schierloh

Tarif « , 8 . Mai paff , van der
Heinrich Ramien , Koopmaua Snkskj

In See gesprochen 480 kl . und 14 " )) '
am 7 . Mai Arnold , .Haverkamp v "»

TrinM
Des Pfingstfestes wcgc»

erscheint die nächste Nummer«
Bl . am Donnerstag , den 21 . Ml»
_ _ Die Expedition^

Hiezu Zweites Blott.

Redgctiyn, Dmck u , Verlag von
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G.

r e Nachricht . .!
e Meiw i jeden Dienstag , Don
- lag und Sonnabend und kästen

O wr . al 1 Mark ercl . Post-
Lestkl !x,eld . — BesteAnngen über¬

nehmen alle Posta n st >' lteu und
Londbriesträger.

Annoncen ^vstea d e einsnalUge
So . " ^ i°zeile o >. r d . ren I,um 10M.

für answa .ls 1 - Pf.

für Stadt und Amt Elsfleth.

Inserate
werden auch angenommen oon den
He cn F . Büttner in Oldenburg,
E- Sch^o ! e !n Bremen , Haaseu-
st >- cn , Bog er A . G . in Bremen
m Hcmbv '

g Wilh. S steiler in
B >en, J-' c >. Masse in Berlin , I-
B k n. Co -p . in Halle a . S , E -
L - > rbe r Comp , in Franksnct

- m Mr n und von anderen
Ins . ons Eompioir» .

. ^ 58 . _ Elsfleth , Sonnabend , den 16 . Mai 1891.

Zweites Blatt. _ _' — B e r l i n , 13 . Mai . Gestern Nacht wüthete
?- auf der Mantenffelstraße 57 eine furchtbare Feuers-
sl ( tnunst . Dabei wurde eia Manu iu wunderbarer Weise

I vom Tode gerettet . Er hatte in einem Keller des be-
! tteffeuden Hauses mehrere Stunden ausgeharrt , während

M ringsum die Flammen züngelten . Unter großen
AI Schwierigkeiten wurde er schließlich von der Feuerwehr

aus seiner furchtbaren Lm,e befreit , und zwar völlig
unversehrt , wenn - auch vom Schrecken fast gelähmt.

, — Posen, 13 . Mai . Ans Thorn wird ge¬
meldet : In Silce ( Polen , preußisch - russisches Grenz-
gebiet) sind die schwarzen Pocken m ganz gefährlicher

^ Weise ausgetreten . In Folge dessen ist Personen unter' 18 Jahren der Verkehr über die Grenze untersagt . (Post . )
^ — Krossen, 14 . Mai . Die voll dem ver-

storbenen Feldmarschall v . Mantenffel besessenen Ritter-
guter -Topper 1 und 2 , ein Fideicommiß von 9040
Morgen , eingetragen auf den Namen der Tochter Jsa-
bella , werde » am 1 . Juli zwangsweise versteigert.

^ Das augrruzxnde GubTopper - Grunewatd , welches
"

dem
Sohne des Marschalls gehörte, , ist bereits wegen Con-
curses versteigert , worden,

— Äi e tz , 12
'
. Atai . Nach den bisherigen E»

unttclungen ist der Ermordung Pxs Obeistllllitenants
Prager vom Königl . Sächsischen Fnß - Artillerie -Regiment

- Nr . 12 ein Mann dringend verdächtig , der früher als
— ! Soldat im 33 Feld rHMlecket -^Regilnent gedient,als

i Officieldiener in dem ' votnOberstlirutenänt Prager be-
. ^ wohnten Hause gewohnt hat und im Oetober 1890
' - desertlrt ist . Derselbe ist nach der That über Lnxem-

stA bürg » ach Anlwerpen geflohen und hat sich dort mit
einer Frauensperson via Southampton nach Amerika
eingeschiffr. — Die Bestattung des Ermordeten hat
unter großer Betheiligung iu Dresden , wohin die Leiche

. ^ übergefühlt war , stattgefnnden . Der König und die
! « Prinzen hatten Vertreter entsendet.

, - Luxemburg, 14 . Mai . Der Mörder des
> ! Oberstlieutenanls Prager in Metz ist in dem benach-

! barten Dorfe Hollerich arretirt worden . Derselbe ist
ein deutscher Deserteur Namens Uebing und bei einem

* ^ Ackersmann bedienstet . Der Mörder hat die That
cmgestaiiden . Der Chronometer und das Portemonnaie

>e» ' des ' Ermordeten sind bei ihm . .vorgesunden worden.

Die ewig sich verjüngende Natur ! Wahrend
des Jahres scheidet das Blut fortwährend unbrauch-

vo » bare Stoffe aus , die , wenn sie nicht , rechtzeitig nach
elis! außen abgcführt werden , die mannigfachsten und oft

schwere Krankheiten Hervorrufen können . Im Frühjahr

und Herbst ist aber die rechte Zeit , um die sich im
Körper abgesetzten , überflüssige » und die Thätigkeit der
einzelnen Organe hemmenden Stoffe und Säfte ( Gallc
und Schleim ) durch eine regelrechie , den Körper nicht
schädigende Abfühl kur zu entfernen und hierdurch
schweren anderen Leiden , welche durch diese Str -ff-
ablagerungen leicht hervorgerufen werden , vorznbengen.
Nicht nur für Diejenigen , welche an gestörter Ver¬
dauung , Verstopfung , Blähungen , Hautausschlag , Blut¬
andrang , Schwindel , Trägheit und Müdigkeit der Glieder,
Hypochondrie , Hysterie , Hämorrhoiden , Schmerzen im
Magen , in der Leber und den Därmen leiden , sondern
auch den Gesunden oder den sich für gesund Haltenden
kann nicht di tilgend genug angerathen werden , dem
kostbaren rothen Lebenssaft die voll ' Reinheit und
Stärkung durch eine zweckmäßige und regelmäßig durch-
gefnhrte Kur vorsichtig zu wahren Ais das vorzüg¬
lichste Mittel hierzu können Jedermann die Apotheker
Richard Brandt's Schwcizerpillen, welch unsere her¬
vorragendsten medicinischen Autoritäten als erenso wirk¬
sam wie absolut unschädlich wärmstens empfehlen , aufs
Beste angerathen werden und findet man dieselben in
den Apotheken L Schachtel 1 ,,/kl Man sei vorsichtig
keine werthlose Nachahmung zu erhalten . Die aus
jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Bestand-
lheile sind : Tilge , Moschusgarbe , Aloe , Absyuth , Bitter-
ktee , Gentiau.

Rohseidene Bastkleider Mk . 16,8«
pr . Stoff zur compl . Robe und bessere Qualitäten
— versendet Porto - und zollfrei das Fabrik - Depot
<4 . H « i>uvI »vrK (K . u . K . Hoflies . ) Lüviel » .
Muster nmgehnd.

Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.

Heilung äsr Zek^ srköriAksit
wLublisit uiiä Okrsn ^ sräasoks olins LsculsstöcunA

Lins illustirts ^ bkanäluin - (in äsnlseti -̂ r 8nrnods ) libvr
8ok >vöiwöriKköit , wnublisit unä Okrsv ^ sräusoks nnä llsrsn
Löiinnx ollnö Lk-. rnt 'sstörun ^ . Hsrc kkni 'rse O . R.
Unrlovk in dlillion -nntsr -xVxotivvnoll . ILn ^ Innä , » okrsivt : —
, ,^ Iis (löinjrlbiclsndt ! soiitün äivss Rstkoäs vsrsuokon , « s
ist din nNsibssts nnä knt mirvoltcvlkiioiw Oisnsts ^ sivistnt . '
koctokrs ! 50 30 14c. ( U. IV . ) . 60 0 . Vnn V »rco L 0 » .
VsrlpAsr , 22 , rVnrvviolr Oans , l, »näun , L .O.

Kurhesfische 4 « Thaler -Loose . Die nächste
Ziehung findet am 1 . Juni statt . Gegen den Cours¬
verlust von ca 6 « Mark pro Stück bei der Auslosung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger , Berlin,
Französische Strafe 13 , die Versicherung für eine
Prämie von Mark 1 « ,vü pro Stück.

Eisenbahn - Fahrplan.
Nordenham Abs. 4 . 50 — 9 . 26 12 . 31 414 7 . 07
Großensiel . . 4 . 55 — 9 . 30 12 . 35 4 - 19 7 . 12
Kleinensiel . . 5 . 02 — 9 . 37 12 . 42 4 . 25 7 . 18
Rodenkirchen . 5 . 12 — 9 . 45 12 . 53 4 . 35 7 . 26
Sürwürden . . 5 . 18 — 9 . 50 12 . 59 442 7 . 32
Golzwarden . . 5 .25 — 9 . 57 1 . 07 4 . 50 7 . 38
Brake . . . 5 . 40 — 10 . 08 1 . 20 5 . 00 7 . 47
Hammelwarden 5 . 52 — 10 . 19 1 . 32 5 . 12 7 . 58
Elsfleth . . . 6 . 04 — 10 . 28 1 .44 5 . 24 8 .07
Berne . . . 6 . 17 — 10 . 40 1 . 57 5 . 37 8 19
Neuenkoop . . 6 . 26 — 10 . 48 2 .05 5 .45 8 . 27
Hude . . Ank. 6 . 35 — 10 . 56 2 . 15 5 55 8 . 35
Oldenburg . . 7 . 30 — 11 . 24 3 .05 6 . 22 9 . 05
Bremen . . . 7 . 43 — 12 . 12 3 . 14 7 . 02 10 . 02
Wilhelmshaven. 9 . 16 — 12 . 58 4 . 45 7 . 51 10 . 45
Varel . . . 8 . 30 — 12 . 18 4 . 05 7 . 11 10 . 05
Jever . . . 9 . 35 — 1 . 25 5 . 05 8. 13 11 . 14
Osnabrück . . 11 . 29 — 2 . 20 6 . 44 10 . 30 2 . 56
Leer . . . . 9 . 30 — — 4 . 40 7 .45 10 . 42
Nenschanz . . 10 . 43 — — 5 . 31 8 . 35 . —
Hannover . . 11 . 25 — 3 . 16 7 .02 10 . 56 1 .51
Hamburg . . 12 . 32 — 3 . 51 8 . 08 9 .45 —

Hamburg Abs. — — 6 . 40 10 . 24 2 . 30 4 .38
Hannover . . 3 . 13 — 4 . 40 8 . 54 12 . 58 5 . 15
Nenschanz . . - - 4 . 55 8 . 11 11 .00 — 5 . 57
Leer . . . . i- 5 . 58 9 . 32 12 . 10 — 6 . 58
Osnabrück . . — — 6 . 14 10 . 27 2 . 10 5 . 44
Jever . . . . 5 . 32 9 . 13 11 . 55 3 . 10 6 . 30
Varel . . . . — 6 . 52 10 . 14 1 .03 4 . 35 7 . 42
Wilhelmshaven. — 6 .02 9 . 35 12 . 19 3 . 48 6 . 56
Bremen . . . 6 . 17 — 10 . 02 1 .49 5 . 15 7 . 50
Oldenburg . . 6 . 16 8 . 02 11 .03 1 . 58 5 . 31 8 . 43
Hude . . . . 7 .06 8 . 31 11 . 33 2 . 45 6 . — 9 . 20
Neuenkoop . . 7 . 15 8 . 39 11 . 42 2 . 53 6 . 18 9 .28
Berne . . . 7 . 24 8 . 47 11 . 50 3 . — 6 . 26 9 . 35
Elsfleth . . . 7 . 37 8 . 59 12 . 04 3 . 14 6 . 40 9 . 49
Hammelwarden. 7 .48 9 . 08 12 . 15 3 . 23 6 . 50 9 . 58
Brake . . . 8 .04 9 . 27 12 . 32 3 . 37 7 . 05 10 . 12
Golzwarden . . 8 . 10 9 . 33 12 .39 3 .43 7 . 12 10 . 18
Sürwürden . . 8 . 19 9 .40 12 . 47 3 .50 7 . 20 10 .25
Rodenkirchen 8 . 25 9 . 47 12 . 55 3 . 55 7 . 28 10 . 32
Kleinensiel . . 8 . 35 9 . 55 1 .05 4 .04 7 . 38 10 . 40
Großensiel . . 8 .43 10 . — 1 . 12 4 . 10 7 . 45 10 . 45
Nordenham Ank. 8 . 47 10 . 05j 1 . 17 4 . 14 7 . 50 10 . 50

Hochwasser.
Bremerhaven Elsfleth Vegesack

16 . Mai 6 . 58 M . Vm . 9 .04 M . Nm . ! 9 . 44 M . Nm.
17 . Mai 8 . 15 M . Vm . 10 . 21 M . Nm . Z 1 .01 M . Nm.

'E
, ( Fortsetzung ans dem ersten Blatt . )

^ gehabt hatte — aber die Freundschaft der jungen Frau
M z : erringen , vermochte er nicht , ihre Antipathie , die sich

in gleichbleibender Kalte offenbarte , suchte er durch die
galanteste Liebenswürdigkeit zu besiegen.

Wi Hier hinaus , in des Doetors Anstalt , hatte Dargan
q« - D 'Nnll schau l>et Tagesgrauen Botschaft durch Jiin
M geschickt . Dollar Martigny öffnete sofort den Brief,
hay Er lag noch im Bett , als sein Portier ihm meldete,
W da ' Potizeichef O ' Neill habe einen Boten gesandt , doch
Pia äeß er den Polizisten sogleich vor.
str Wenn man behauptete , Doctor Martigny verstehe
^ zu leben , so bewies dies schon die luxuriöse Eiurich-
zs . tung seines Schlafzimmers , welches eher dem Nestcheu
oea ! u „ er Weltdame glich , als dem Schlafzimmer eines
-at! Arztes . — Ucberall Seide und Sammt , Spitzen und
-»

H I Quasten — die Toilette war mit einer feinen Porzellan-
I

' Garnitur bedeckt, Elfenbein , Schildkröt - und Silber-
. » louiruugeu gab cs da in Hülle uno Fülle , Nefraicheurs

u > Majolika , in Fayence und Crystall , Büchsen aus
Tula -Silber und vergoldetem Eeroe standen auf den

4 ^ Borten der in rother Seide und gesticktem Tüll ga»
nirten .Spiegel -Toilette . Ein dicker Teppich bedeckte den

! Fußboden , gleiche Portieren die Fenster und Eingänge
j oer Privat -Zimmer . In der Ecke, nnler dem Schatten

ck«
^ blauer Guuriliibätime — dieser prächtigen Ozonvex-

breiler — stand ein elfenbeinernes Kruzifix , ein Meister¬
werk italienischer Skulptur . Der weiße Körper hing
wie eine Anklage gegen Menschengrausamkeit hingestreckt
auf dem schwarzen Untergrund des Kreuzes . Der
Biidhaurr hatte den Locken cine kastanienfarbige Ab¬
tönung verliehen , den Lippen ein flüchtiges Roth an¬
gehaucht , das sich bei den Blutstropfen zum lebens¬
wahren Farbenton verdichtete ; ein Betschemel , mit
schwarzem Tuch überzogen , lehnte sich an den Sockel
dieses Meisterwerkes.

Ans dem Nachttisch vor dem Bett lag ein elegant
gebundenes Buch , auf einer silbernen Schale die Reste
von Pfirsichen und Weintrauben neben einer halbge
leerten Flasche Champagner — eine flache Muschel hielt
Cigarietten , nicht stärker wie ein Zündholz — eine
halbwelke Marschall Nielrose — das vollendete Bild
eines Sybaritenlevens!

Ans einem weiten Lehnsessel vor der» Bett lag ein
seidener Schlafrock , auf dem Teppich standen Pelzpan¬
toffeln . — Nachdem der Doctor den Brief gelesen , glitt
er ans dem tiesteichenden Bett in die Pantoffeln und
den Schlafrock hinein.

„ Kommen Sie mit "
, sagte er in seiner freundlichen

Weise , indem er in das Wohnzimmer voranging . —
Jim folgte.

I
„ Also krank ist unsere herrliche Goldfee geworden

"
,

sagte er mit melancholischem A> genanfschlag , „ es war
zu erwarten , so viel Unglu ' kann ein schwaches Frauen¬
hirn nicht bewältigen — h : wa denn keine Spur von
dem Schurken , der sie ül fallen Hot ? "

Jim bemühte sich, r ancho ^.
'
ch anszusehen , aber

sein schräger Fucysblick l : denn , h kein Mitfühlen er-
rathen . — „ Nein , Her noch > icht , aber hoffentlich
kriegen wir ihn noch . "

„ Sie waren wohl auch auf der. Ball , Herr Doctor ? "

fragte Jim.
„ Jawohl , ich rettete mich no q rechtzeitig — man

hatte uns da hübsch eingeheizt "
, entgegnete er , indem

er Jims Blick auffing und mit seinen Augen sesthielst
„ und ich glaube , ich kenne die Person sehr genau , die
Petroleum auf die abgelegten Garderobestücke der Tan¬
zenden goß und dann in Brand steckte.

"

Jim war über die Nachricht , daß ein Mensch ab¬
sichtlich dns Feuer angelegt , so entsetzt , daß ihm die
Kniee wankten und er sich unaufgefordert in einen
Sessel fallen ließ.

„ Ja "
, fuhr der Irrenarzt mit seiner sanften Stimme,

fort , „ was glauben Sie wohl , was das Publikum mit
dem Menschen thun würde , wenn ich ihn denuncirte?
Der braucht nicht auf die Aburtheilung zu warten , das
Volk würde ihn lynchen ! Glauben Sie nicht auch
Herr — Herr — "



Seepolizer -Verordnnirg
betreffend Verbot des Passirens , Kreuzens.
Ankerns re . von Schiffen und Fahrzeugen

auf gesperrtem Schießgebiet.
Die diesjährige zweite Schießübung mit

3,7 ein Revolver-Kanonen und dem Ro
volver- Gewehr ins der Jade von Bord
S . M . Tender „Hay "

, dem Torpedoboot
bezw . der Dampfpinnaffe findet in der
zweiten Hälfte des Monats Mai und im
Monat Juni statt.

Die Scheiben, nach denen geschossen
wird , sind in der Jade , westlich von Jap-
pen-Sand in 9 — 11 m Wassertiefe ver¬
ankert. Die Schußrichtung ist bl . durch
0 . bis 8 . 2 . IV.

Die Uebungsfläche umfaßt das Vareler
Tief und liegt zwischen den Peilungen
Arngast IV. 8 . IV. und Tonne 23.

Das Gebiet kennzeichne ! sich durch die
Scheiben und dadurch, daß der schießende
Tender , welcher an den Scheiben ans- und
niederfährt , im Mast eine rothc Flagge
führt . Das Fahrwasser westlich vom
schießenden Fahrzeug ist für den Verkehi
frei.

Indem Vorstehendes hiermit bekannt
gemacht wird , wird gleichzeitig aus Grund
des § 2 des Gesetzes betreffend die Reichs-
krieg - häfen vom 19 . Juni I883 R .-G . - B.
Seite 105 Nr . 1497 , dasPassiren , Kren
zen , Ankern rc. von Schiffen und Fahr¬
zeugen jeder Art in dem Sperrgebiet , so
lange die rothe Flagge vom Tender „ Hay"
bezw . Torpedoboot gezeigt ist , bis zu dem
oben bezeichneten Termin velboten. An
Stelle besonderer Polizeiboote ist ver¬
schießende Tender, das Torpedoboot bezw.
die Dampfpinnaffe zur Durchführung des
erlassenen Verbotes bestimmt und ist deren
Anordnungen unbedingt Folge zu leisten.
Auch sind die vom Tender „ Hay "

, vom
Torpedoboot oder von der Küste durch
Signalgegcbenen Befehle sofort zu befolgen.

Zuwiderhandlungen gegen diese Ver¬
ordnung werden ans Grund des K 2 des
oben citirten Gesetzes mit Geldstrafe bis
zu 150 Mark oder mit Haft bestraft.

Amt Elsfleth , 1891 , Mai 1.
Huchtin g.

Zahnhalsbänder "WU
L Stück 1 zu haben bei L<. Lrn-Ir.

1 »st.
2i6kmi§ uüi)6äiu§t am IL

Mark
. als Hauptgewinn im günstigen Falle bietet die Hamburger grotze Geld - ,
Berloosung , welche vom Staate genehmigt und garantirt ich_

Die vortheilhafte Ein¬
richtung des neuen Planes
ist derart , daß im Laufe
von wenigen Monaten
durch 7 Elasten von 100000
Loosen 50 200 Gewinne
im Gesammtbetrage vongZzsoosivili.
zur sicheren Entscheidung
kommen , darunter befinden
sich Haupttreffer von event.

MMR.
speciell aber

Elaste

1 ä 300 000
1 a 200 000
1 a 100 000
1 a 75 000
I a 70 000
1 a 65 000
2 Z 60 000
1 a 55 000
1 a 50 000
I a 40 000
1 a 30 000
8 a 15 000

26 L 10 000
56 a 5 000

106 a 3 000
263 a 2 000

6 a 1 5u0
606 a 1 000

1 060 a 500
30 980 a 148

1 27 188 rr Mark 300,
100, 150. 127 , 100,

94 , 67, 40 . 20,

Filz- und SeidenU
werden prompt und billig moderuisirt W
uusgebügelt. ,

Von den hierneben verzeichnten Gewinnen gelangen in 1.
2000 im Gesammtbetrage von Mk . 117 000 zur Verloosung.

Der Haupttreffer 1 . Elaste beträgt Mk . 50 000 und steigert sich ins
auf Mk . 55 000 , 3 . Mk . 60 OM , 4 . Mk . 65 000 , 5 . Mk . 70 000,,

6 . M . 75 0M , in 7 . aber ans event . Mk . 500 00 « , spec. Mk . 300 000,!
200 000 rc.

Die nächste Gewinnziehung erster Elaste dieser großen vom Staates
garantirten Geldverloosnng ist amtlich festgestell und findet

sekon am w ^um ä 8tatt
und kosten hierzu

1 ganzes Original -Loos Mk . 6,
1 halbes , , 3,
1 viertel „ ,, 1,50.

Alle Aufträge werden sofort gegen Einsendung oder Nachnahme
des Betrages mit der größten Sorgfalt ansgeführt und erhält Jeder - <
mann von uns die mit dem Staatswappen versehenen Original - !
Loose selbst in Händen.

Den Bestellungen werden die erforderlichen amtlichen Pläne gratis j
beigefügt , aus welchen sowohl die Eintheilung der Gewinne auf die
verschiedenen Classenftehungen , als auch die betreffende » Einlagebeträge >
zu ersehen sind , und senden wir nach jeder Ziehung unseren Inte¬
ressenten unaufgefordert amtliche Listen.

Auf Verlangen versenden wir den amtlichen Plan franco rin'
Voraus zur Einsichtnahme und erklären uns ferner bereit , nicht con-
venirend , die Loose gegen Rückzahlung des Betrages vor der Ziehung
zurnckzunehmen.

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt planmäßig prompt unters
Staats -Garantie.

Unsere Collecte war stets vom Glücke besonders begünstigt und.
haben wir unseren Interessenten oftmals die größten Trester ausbe-
ahlt , n . a . solche von Mark 250 000 , IM 000 , 80 OM , 60 000 , §

40 000 rc.
Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der solidesten Basis ge¬

gründeten Unternehmen überall auf - eine fchr rege Betheiligung mit >
Bestimmtheit gerechnet werden , man beliebe daher schon der nahen
Ziehung halber alle Aufträge b a l d i g st direct zu richten an ^

Laukmauu L 8imou.
Bank - und Wechselgeschäft in

» .4 . .M tt II II < > .

V -F/
-8- 7P - e8

ki-oiso : 170 , 180 11. 190 ? k. x.
bllisäsrlaxs : N

Lllsklstb : 6 . IiUb!vU8 . ^
VVarklok b : 6 . 8ob >sartinA L 8oIm^

Jeden Dienstag Mittags von I!
bis Abends 8 Uhr , Sprechstunde,
im Hotel „ Fürst Bismarck " .

Zahnarzt lissi«nieder.

Wir danken unseren geehrten Kunden für daS^ uns bisher geschenkte Vertrauen , und l
H da unser Haus seit einer langen Reihe von Jahren überäll bekannt ist, bitten wir alle Die - '

jenigen , welche sich für eine unbedingt solide Geld -Verloosung interessiren und darauf halten , Laß«'
ihre Interessen nach jeder Richtung hin wahrgenommm werden , sich nur ganz direct vertrauens¬

voll an unsere Firma Kaufmann m Simon in Hamburg zu wenden . Wir stehen
mit keiner anderen Firma in Verbindung und haben auch keine Agenten mit dem Vertrieb der)

^
Original - Loose aus unserer Collecte betraut , sondern wir verkehren nur direct mit unseren

1 werthcn Kunden und dieselben genießen dadurch alle Bortheile des directen Bezugs . Alle uns.
s zugehenden Bestellungen werden gleich registrirt und promptest estectuirt.

aob Vorsollrikt äs» UmvvrrilU »-
? rofes5 «i>» Vf. Urrrles», Xiinizl.

Oelisim. ggsillldd » 8oim,i »r« lPUt« :
11

8toII«srl:It
'8oks

krust-öondons,
« il 4> lLl>r«n n-bM»
« »1» »L«n »lmlkL«, LÜuonIttÄ»
äso «r»t«ii L»»U «du

Ssgeo ««»t«» u,6
sldt «» «iolit»

Vorrittdix L 50 kk. In veruiaxvlt«!!
kaoketso in cksn insisten xuten 6ola-
MLlvssron-, Vroxnen-Osseliäktsnnull
Oonllitorsiensovie ^ potbsken , clnrob

11,1er kenntlioli.

„ Ich heiße Jim "
, stammelte der Fuchs.

» Jo — "
, Doctor Martiguy sah wieder in den

Brief , — „ ich werde alles znm Empfang Ihrer Herrin
Herrichten , man kann sie heute Abend schon bringen,
falls es nöthig sein sollte ; — aber sagen Sie mal,
mein lieber Jim , haben Sie nicht in letzter Zeit Ucber-
druß verspürt, das ruhelose Leben eines Polizisten zu
führen, schne» Sie sich nicht nach einem ruhige» Heim,
abgeschlossen von der Welt , wo Sie fast das ganze
Jahr nicht mit ihr in Berührung kämen ? "

Jim suchte vergebens nach Worten , - der Irrenarzt
fuhr fort : „ Hier in meinem Hanse ist ein solcher Posten
für Sie offen , ich suche schon längst einen Menschen,
dem ich ganz vertrauen kann . Wenn ich sage : „ schlage
zu, "

>o muß er zuschlagen , sage ich : „ sieh, " so muß
er sehen , spreche ich : „ sei blind, " so ist er blind.

" Er
trat ganz dicht an Jim heran , legte ihm die zarte
weiße Hand mit dem blauen Geäder leicht auf die
Schulter und sagte noch leiser : „ Und befehle ich : „ tödte"
— so muß er tödten.

"
Jim duckte sich unter der leichten Hand , als drücke

ihn eine Centneriast, er war betäubt , verwirrt.
„ Aber wenn der Chef mich nicht entlässt — " brachte

er endlich mühsam hervor.
Docior Martigny lächelte.
„ Das lassen Sie meine Sorge sein , mein Lieber,

Herr O 'Neill thut mir schon den Gefallen .
"

Jim sträubte sich »och immer. Dies Haus, welches
ihm Grausen erregte , trotz der Eleganz der inneren
Einrichtung soweit er sie bis jetzt gesehen — bewohnen
Tage — Wochen — Monate — Jahre ! Es war nicht
auszudenken, es war um wahnsinnig zu werden. —
Doctor Martiguy sprach noch immer in demselben
ruhigen Ton weiter:

„ Mern Haus gefällt Ihnen nicht , Jim , ich könnte
das sehr übel nehmen und glaube, mancher möchte es
gern als Zufluchsstätte anfsnchen . Nehmen Sie z . B.
den Brandstifter von gestern Abend an . Ich dennnciere
ihn mitten auf dem Markt des Lebens. Die Menge
stürzt sich auf ihn , sie wollen ihn würgen, todtschlagen,

zerreißen, hängen — vielleicht auch mit Petroleum über¬
gießen und anzünden. — Er reißt sich in Todesangst
loS und flieht — die heulende , wnthentbrannte Mengc
hiuter ihm . Zur Stadt , znm Thor , znm Park hin¬
aus — immer weiter — endlich steht er vor meinem
Hanse , das wie ein Asyl winkt — — — „nn , Jim,
was glauben Sie, dieser abgehetzte , halbgelynchteBrand¬
stifter , würde er sich hier nicht sehr wohl fühlen ? "

Jim raffte all seinen Muth zusammen. „ Aber
wenn er gar nicht aus Bosheit , sondern auf höheren
Bcteht gehandelt hätte ? " — — Doctor Martigny
zuckte zweifelnd die Achseln.

„ Eine leere Ausrede, die ihm niemand glauben
würde , nicht einmal , wenn er ein rechtlicher und unbe¬
scholtener Mann wäre. Der Brandstifter , den ich er¬
kannte , und der sei » Erkennungszeichen, hier dies Blech¬
schild , verlor , -77- Nnmmero hundert , eine hübsche runde
Nummer, " schüttelte er lächelnd ein , „ ist aber außerdem
noch ein aller Verbrecher.

Nun folgte eine lange , lange Pause.
Doctor Martigny putzte mit dem feinen gestickten

Battisttaschentuch das schwarze Blechschild mit der
weißen Nummmer ; Jim athmete kaum. —

„ Wenn Sie mich denn beim Chef losmachen
wollen" — murmelte er endlich , völlig gebrochen und
schweißbedeckt — „ so mag es denn sein . "

„ Gut , das Mache ich noch heute ab — aber eins
merken Sie sich , Jim , für die Zukunft sei cs Ihnen
ein - für allemal gesagt : ich erlaube kein Fluchen und
Lästern — in meinem Hause herrscht Friede und
Glaube — hier spricht man nicht vom Teufel , hier
betet man zu Gott . — Seine Stimme war znm ersten
Mal fest und unwillig geworden — er winkte nach
der Thür . — Jim ging mit der ihm überreichten
brieflichen Antwort für den Chef, mehr todt als leben¬
dig , über die schneebedeckte Oede zurück.

Am Fluß stand er still.
Ein Sprung und alles war zu Ende!
Schnell verließ er die düstere Liffey - Brücke.
„ Daß ich ein Narr wäre , sagte er ganz laut — „ todt

Redactton , Druck u . Verlag von L . Zirk.

kann man nur einmal bleiben ! Ich muß zwar hineli
in dies vermaledeite Hans, aber ich werde schon Ek'
legcnheit finden, wieder hinaus zu kommen — schH
lich ist dieser fromme Teufet auch nicht unsterblich -

Und seine Hände krumpften sich in wilder Moidlch
5-

Dublin hat eine musterhaft organifirte ArmenpflP
Alles Elend ist durch Znstiömung fremder Element
aus der Provinz und Landschaft Irlands entstände!
die Stadt ist reich , und das vielbeschriebeneElend du
niedrigen Stände ans der „ grünen Insel" ist hier seile«
anzutreffen

Das städtische Waisenhaus für Mädchen, «die
grauen Waisen "

, wie der Volksmnnd sie nennt, ei» B
geleitetes Hans ; die Erziehung der Verlassenen gel>i
zwar nicht über die geringen Anforderungen himÄ
die man an Bedienstete zu stellen berechtigt ist . »dkl
alle diese Mädchen könne » lesen und schreiben , lenm
weibliche Handarbeiten und den Haushalt, und M
bemüht sich , ihrem Charakter Frömmigkeit einznpräiO
Daß bei einer Massemvirknng, in einem Waisenhaus!
wo immer gegen dreihundert Mädchen erzogen werdn!
individuelle Anlagen nicht brachtet werden können, >!§
selbstverständlich — man har deßhalb noch nie v°«
irgend einer glänzenden Carrier e gehört, die >>«
„ Granen Hanse" begonnen, aber noch seltener hl«
irgend ein Mädchen, das hier erzogen war , die Il "°
Zufriedenheit ihrer Herrschaft, wo sie

'
als Dienslm^

fnngirte , heivorgerusen — jede Veränderung » ach ^
lallen , lieblosen Uniform- Erziehung dünkt diesen «E"
Kindern eine Wendung znm Besseren , die „ Grauen
sen " sind die besten und treuesten, und deßhalb auch ^
begehrtesten Dienerinnen der Stadt . Einmal im
iahet sich ihn ? » auch die Liebe — das ist ^
heilige Weihnachtszeit, dann suchen die norirehmenP^troninnen der Anstalt den verwaisten Kindern eine F >'^ -
zu bereiten , dann erhalten sie nicht nur das NotiM "'
dige , sondern auch das Ueberflüssige , also dasjo»
was Kinderhcrzen am meisten erfreut.

(Fortsebuna folgt.)
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